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1 Geltungsbereich 
Diese Abfallrichtlinie der Technischen Universität Dortmund gilt für alle Stoffe, die durch 
Universitätseinrichtungen bei der Tätigkeit in Forschung und Lehre und in der Verwaltung als 
Wertstoff, Abfall, gefährlicher Abfall oder Reststoff anfallen. Sie muss von allen Hochschulangehörigen 
beachtet werden.  
Die Vorgesetzten innerhalb der Hochschule haben dafür Sorge zu tragen, dass diese Richtlinie ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zugänglich gemacht und beachtet wird. Als Bestandteil der 
Unterweisungen sind den Mitarbeitern die für den Arbeitsbereich relevanten Teile der Richtlinie zur 
Kenntnis zu bringen. 
 
2 Gesetzliche Grundlagen 
„Abfall vermeiden - verwerten - beseitigen: Nach diesem Grundsatz, der sogenannten Abfallhierarchie, 
wird heute in Deutschland mit Abfällen verfahren (Bundesministerium für Umwelt).“ Auch die 
Organisation der Abfallentsorgung an der TU Dortmund richtet sich an diesem vorgegebenen Rahmen 
aus.  
 
Die gesetzlichen Grundlagen für diese Abfallrichtlinie bilden: 
• Das Bundesgesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der 
umweltverträglichen Beseitigung von Abfällen - Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz vom 
27.09.1994 mit nachgeschalteten Verordnungen in der jeweils gültigen Fassung 
• Das Abfallgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen – Landesabfallgesetz – vom 21. Juni 
1988, in der jeweils gültigen Fassung 
• Die Abfallsatzung der Stadt Dortmund in der jeweils gültigen Fassung 
 
Grundsatz der Vermeidung: 
Die Verringerung von Abfällen ist ein Ziel, welches aus Sicht des Umweltschutzes, aber auch aus 
betriebswirtschaftlicher Sicht, dringend geboten ist und im Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz als 
erster Grundsatz in §4 formuliert ist: „Abfälle sind in erster Linie zu vermeiden, insbesondere durch die 
Verminderung ihrer Menge und Schädlichkeit.“ 
Im Bereich der TU Dortmund kann diesem Grundsatz durch folgende Maßnahmen entsprochen 
werden: 
 
Schon der Einkauf eines Produktes entscheidet über seine Abfallmenge: 
• Bevorzugen Sie abfallarme und langlebige Produkte 
• Verzichten Sie auf Einwegprodukte 
• Vermeiden Sie den Kauf von Produkten in aufwändigen Verpackungen 
• Verzichten Sie soweit möglich auf schadstoffhaltige Produkte 
• Insbesondere bei Chemikalien ist auf den Kauf bedarfsorientierter Mengen zu achten 
 
Zur Kostenreduzierung ist auf die Rücknahmeverpflichtung für Transport-, Um- und 
Verbrauchsverpackungen (z. B. Styropor, Folien) durch den Hersteller und Vertreiber zu achten (§4 
Verpackungsverordnung). Weisen Sie Ihre Lieferanten darauf hin, dass sie zur Rücknahme der 
Verpackungen verpflichtet sind. Organisieren Sie diesbezüglich die Annahmeroutine der bestellten 
Waren. Im Rahmen wiederkehrender Belieferungen kann die Rücknahme auch bei einer nächsten 
Anlieferung erfolgen. 
 
Die Entstehung von Altlasten an Chemikalien, Zubereitungen und sonstigen Laborabfällen, deren 
Verursacher nicht mehr ausfindig gemacht werden kann und die unzureichend gekennzeichnet sind, 
ist unbedingt zu vermeiden. Solche Stoffe dürfen weder transportiert noch entsorgt werden. Sie 
müssen zuvor arbeits- und kostenaufwendig analysiert und ordnungsgemäß eingestuft und 
gekennzeichnet werden. Die Vorgesetzten sind dafür verantwortlich, dass keine solchen Altlasten 
anfallen und haben bei Mitarbeiterwechseln dafür Sorge zu tragen, dass Chemikalien, Zubereitungen 
oder Abfälle ordnungsgemäß entsorgt oder übergeben werden. 
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3 Verantwortlichkeiten, Zuständigkeiten 
Abfallerzeuger im Außenverhältnis (d. h. gegenüber Überwachungsbehörden und der 
Entsorgungswirtschaft) ist die TU Dortmund, vertreten durch den Kanzler. Die daraus resultierenden 
Aufgaben nehmen das Dezernat 6 und das Referat 7 wahr. 
 
Die Dekanninen/ Dekane sowie Leiterinnen/ Leiter der Zentralen Einrichtungen sind aufgrund ihrer 
Stellung verantwortlich für den Vollzug des Gefahrgut-, Gefahrstoff-, Wasser- und Abfallrechts in dem 
jeweiligen Bereich. Sie werden beraten durch das Referat 7, ebenfalls werden verbindliche Vorgaben 
zur Bereitstellung und Kennzeichnung vom Referat 7 vorgegeben, die von den Fakultäten und 
Einrichtungen einzuhalten sind. 
 
Aufgaben und Verantwortung der Fakultäten und Einrichtungen 
• Getrennte Sammlung aller Abfallarten, insbesondere der gefährlichen Abfallstoffe 
• Benutzung der bauartlich vorgeschriebenen (im Referat 7 erhältlichen) Sammelbehälter, 
Befüllung der Chemikalien (meist in Chemikalienabzügen) in die Sammelbehälter, 
ordnungsgemäße und vollständige Deklaration und Beschriftung der Behälter 
• Ggf. Vorbehandlung der Abfälle in den Laboren 
• Fakultätsinterne Transporte  
• Mindestens jährliche Kontrolle der Arbeitsplätze auf Chemikalieneinsatz, angefallene 
Abfallstoffe und Aktualität des Gefahrstoffkatasters durch den jeweiligen 
Fachverantwortlichen, dazugehörige Dokumentation 
• Übergabe / Kontrolle der Arbeitsplätze bei Mitarbeiterwechsel, Aufgabenänderungen / 
Emeritierungen / Ausscheiden von Mitarbeitern inklusive der dazugehörigen Dokumentation 
• Nutzung gesetzlicher Rücknahmemöglichkeiten durch den Hersteller/ Lieferanten 
• Vermeidung eines Aussonderungsstaus 
• Vermeidung von langfristigen Einlagerungen entbehrlichen Inventars in den Einrichtungen 
 
Aufgaben und Verantwortung der Verwaltung 
• Beratung im Bereich der Abfallvermeidung, -sammlung, -verwertung und –beseitigung durch 
das Referat 7 
• Vollzug gesetzlicher Vorgaben (insbesondere Gefahrgutrecht, Kennzeichnungen) und 
Schulung der Beschäftigten der Einrichtungen durch das Referat 7 
• Vertragliche Angelegenheiten, insbesondere mit den Entsorgungsunternehmen durch Referat 
7, Dezernat 6 und Dezernat 5 
• Kontrolle der Entsorgung im Hinblick auf die Einhaltung der Vorschriften des 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes und der aufgrund dieses Gesetzes erlassenen 
Rechtsverordnungen (u. a. Führen des Nachweisbuchs) im Referat 7 
• Betrieb des Zwischenlagers für gefährliche Abfallstoffe am Standort Emil-Figge-Str. 71a durch 
das Referat 7 
• Durchführung innerbetrieblicher Transporte in das Abfallzwischenlager  
• Bereitstellung von Verpackungsmaterialien für bestimmte Sammelfraktionen (gefährliche 
Abfallstoffe, Gefahrgut) 
• Sammlung wirtschaftlicher Entsorgungschargen (z. B. Metalle, Altpapier)  
• Organisation, Betreuung und Einsammlung der Abfallstoffe an dezentralen Abfallstellen der 
TU Dortmund (z. B. Absaugung von Großbehältern, Tanks) 
• Verfahren zu Deinventarisierung durch Dezernat 5 
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4 Organisation 
Für die Organisation der Entsorgung der hausmüllähnlichen Stoffe ist das Dezernat 6 (Bau- und 
Facilitymanagement) zuständig. Für die meisten dieser Abfälle sind Sammelbehälter in und an 
Gebäuden vorhanden, die regelmäßig entleert werden. 
 
Für die Entsorgung der gefährlichen Abfallstoffe ist das Referat 7 (Arbeit-, Umwelt- und 
Gesundheitsschutz) zuständig. Für diese Sonderabfallentsorgung ist in der Regel eine gesonderte 
Anmeldung der Abfälle erforderlich. Beispielhafte Vorgehensweisen zur Entsorgung häufig anfallender 
Fraktionen sind der Auflistung der Abfallarten zu entnehmen. 
 
Insbesondere für Elektrogeräte, aber auch für alle anderen Abfallarten gilt, dass keine Geräte oder 
Stoffe aus Privatbesitz über die TU Dortmund entsorgt werden dürfen. Auch bei Stoffen, die allgemein 
als Wertstoffe gelten ist die Entsorgung für die TU Dortmund aufgrund des entstehenden 
Mehraufwandes unrentabel und wird daher nicht gestattet. Beispiele aus der Vergangenheit sind die 
Kaffeemaschine, das Radio, der Wasserkocher, der Farbrest oder aber der Altölbehälter und 
Batterien. 
 








Restmüll Kühlschränke Leucht stoffröhren Glas mit  schädlichen GC-Röhrchen
Papier Toner Energiesparlampen       Anhaft ungen Farben
Pappe Dat ent räger ölhalt ige mit  Chemikalien Spraydosen
Kartonagen CD s´, DVD s´    Bet riebsmit t el       verunreinigt e leere Chemikalien-
Sperrmüll Radiatoren Alt öl       Bet riebsmit t el       gebinde
Holz sonst . el. wassergemischt e Filt er und Aufsaug- Laborchemikalien-
Leicht st offe      Gerät e    Kühlschmierst offe       massen       reste
Bauschut t Lösemit t elabfall radioakt ive Stoffe
Metalle Kleingerätebat t erien Bat t erien, säure-







4.1 Verpackung und Transport 
Wie für die Beförderung von Gefahrstoffen allgemein, so gilt auch für die Beförderung von 
gefährlichen Abfallstoffen, dass diese nur durch befähigte Personen mit geeigneten Mitteln erfolgen 
darf. Auf den öffentlichen Straßen im Campusbereich gelten die allgemeinen gesetzlichen Vorschriften 
zur Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR). 
 
Der Nutzer hat seine Abfälle in geeigneten Behältern bereitzustellen. Für Rückfragen stehen die 
Mitarbeiter des Referates 7 zur Verfügung. Die Abfälle müssen in den meisten Fällen bis zur 
Entsorgung beim Nutzer zwischengelagert werden. Die Möglichkeiten des innerbetrieblichen 
Transportes und die Verwahrung in einem zentralen Zwischenlager sind begrenzt.  
 
Für einige häufig anfallende Sammelabfälle werden Sammelbehälter durch das Referat 7 
bereitgestellt. Werden diese Sammelbehälter länger genutzt, ist durch den Nutzer vor der Anmeldung 
zur Abholung zu prüfen, ob die Verpackung noch nicht abgelaufen ist und keine Beschädigungen 
aufweist. Behälter aus Kunststoff dürfen nur längstens fünf Jahre nach Herstellungsdatum verwendet 
werden. Weitere Vorgaben für die Beschaffenheit der Abfallgebinde sind: 
• Die Gebinde müssen für den Inhalt geeignet sein (Bsp. keinesfalls HF in Glasgebinde). 
• Die Gebinde müssen unbeschädigt sein. 
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• Die Gebinde müssen dicht verschlossen sein (Flüssigkeiten dürfen auch aus dem gekippten 
Gebinde nicht austreten). 
• Der vorgegebene maximale Füllstand ist zu beachten (Bsp. sind nur 90% der möglichen 
Menge bei den Lösemittelkanistern erlaubt). 
• Die Gebinde müssen „sauber“, das heißt frei von Anhaftungen sein. 
• Die Gebinde müssen ordnungsgemäß gekennzeichnet sein. 
 
4.2 Entsorgung inventarisierter Gegenstände 
Möchten Sie einen inventarisierten Gegenstand aussondern, müssen Sie im Dezernat 5 vor der 
Entsorgung einen Entinventarisierungsantrag (Formular Absetzung von Bestand) stellen. Wird der 
Entinventarisierung seitens des Dezernates 5 zugestimmt, erhalten Sie einen Aussonderungsantrag 
mit dem Hinweis die Verschrottung zu veranlassen.  
Bitte setzen Sie sich dann, sofern es sich um Elektronikschrott handelt mit dem Referat 7, Arbeits-, 
Umwelt- und Gesundheitsschutz in Verbindung. Handelt es sich um Sperrmüll nehmen Sie bitte 
Kontakt mit dem Dezernat 6 auf. Die Gegenstände sind zwingend der Entsorgung über das Dezernat 
6/ Referat 7 zuzuführen, sie bleiben bis zur Übergabe an den Entsorgungsdienstleister im Eigentum 
der TU Dortmund. 
 
4.3 Formulare 
Die in den Formularen abgefragten Angaben sind notwendig für den weiteren Entsorgungsweg. Es 
geht um die Erstellung relevanter, gesetzlich vorgeschriebener Beförderungspapiere und dient zur 
Bereitstellung und Koordinierung der notwendigen Logistik. Daher ist auf die Vollständigkeit der 
Angaben zu achten.  
 
Die Formulare stehen als Kopiervorlage im Anhang zur Verfügung. In elektronischer Form sind die 
Formulare unter www.arbeitsschutz.tu-dortmund.de abrufbar. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Rektorats der Technischen Universität Dortmund  
vom 14. März 2012. 
 
Dortmund, den 19. Juni 2012 
 
Der Kanzler 
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Technische Universität Dortmund | D-44221 Dortmund 




An das Referat 7 
Arbeits-, Umwelt- und 
Gesundheitsschutz 
 
- hier - 
 
oder per Fax: -2299 
Anmeldung von Elektroschrott zur Entsorgung 
Datum der Ensorgungsanmeldung
Abfal lbesit zer:
Fakultät/ Einrichtung/ Institut Name der/des Verantwortlichen
Ansprechpartner für die Entsorgung:
Name
E-Mail Adresse Telefon Nummer
dem Schrot t  wurden keine inventarisiert en Gerät e beigefügt , ggf. wurden die Gerät e
zuvor deinventarisiert .
auf ggf. zur Ent sorgung beigefügten Speichermedien befinden sich keine vert raulichen, 
schüt zenswerten oder personenbezogenen Dat en nach Bundesdatenschut zgeset z
Geräte (Laborgerät e!) sind nicht  mit  Chemikalien oder sonst igen gesundheit sgefährlichen









Computer Zubehör (Tastatur, Maus…)
Drucker/  Faxgerät
sonst ige Kleingeräte, Mess-  und Regeltechnik
Anmerkungen und Angaben für Geräte mit  Sonderbauform
(besonders schwer, groß, sperrig, … -  Gewicht  und Abmessungen sind dann ggf . anzugeben)
Ein Abholtermin wird durch das Referat 7 mit dem/ der Ansprechpartner/-in vereinbart.  
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An den Kanzler 
Der Universität Dortmund 
- Zentrale Beschaffung - 
 
- hier - 
 
Hiermit beantrage ich die Absetzung vom Bestand (gemäß VV Nr. 3.3 zu § 73 LHO) und die 
Streichung aus dem Inventarverzeichnis für die in der beigefügten Geräteaufstellung 
aufgeführten Gegenstände, deren Anschaffungswert über 500 DM bzw. 250 € lag. 
 
Ein Verschulden bzw. eine Verpflichtung eines Bediensteten oder eines Dritten zur Leistung 
von Ersatz 
 
   liegt nicht vor. 
   liegt vor durch   _______________________________________________________ 
  
Der Artikel ist / die Artikel sind 
 
Pos. ______________       funktionstüchtig 
Pos. ______________       entwendet worden 
Pos. ______________       abhanden gekommen 
Pos. ______________       demoliert 
Pos. ______________       unbrauchbar geworden 
Pos. ______________       veraltet 
Pos. ______________       vernichtet 
Pos. ______________       durch die technische Entwicklung überholt 
 
Pos. ______________    Eine Reparatur ist unrentabel 
Pos. ______________    Eine Reparatur ist nicht möglich 
 
Der / Die Artikel soll/en 
 
Pos. ______________    verkauft an __________________________________________ 
Pos. ______________    in Zahlung gegeben bei ________________________________ 
Pos. ______________    entsorgt 
Pos. ______________    verschrottet 
Pos. ______________    ausgeschlachtet 
Pos. ______________    vernichtet 
Pos. ______________    kostenlos abgegeben an ________________________________ 
werden. 
 
Erläuterung:  _______________________________________________________________ 
 












Hochschuleinrichtung Raum:  
Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 
10/2012  Seite 10 
Geräteaufstellung 
   
 
     
Lfd. 





1        
2        
3        
4        
5        
6        
7        
8        
9        
10        
11        
12        
13        
14        
15        
16        
17        
18        
19        
20        
21        
22        
23        
24        
25        
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TU Dortmund Abfallbesitzer
Referat 7 Name :
Arbeits-, Umwelt- & Gesundheitsschutz Telefon :
E-Mail :
Stoffbezeichnung Menge Menge Gefahrenklassen : Bef. Summenformel
Chemikalien : (kg): (Ltr.): GfS R - Sätze: S - Sätze: Ref.: Aggr. WGK UN-Nr. Transport-Bezeichnung ADR Kat. Zettel CAS C* H* Br* Cl* ... Extra Behälter
Entsorgungsliste für Chemikalien
Fachbereich                        
bzw. Einrichtung
10/2012 
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Anhang 2: Auflistung der Abfallarten A-Z 
 
 
Ausdrücklich wird noch einmal darauf hingewiesen, dass nicht alle Abfälle in dieses Schema passen 
müssen. Es darf nicht versucht werden durch Mischung oder falsche/ fehlerhafte Kennzeichnung in 
eine bestimmte, hier beschriebene Fraktion zu fallen. Nicht aufgeführte Stoffe oder Geräte sind 
gesondert anzumelden und der weitere Entsorgungsweg wird gemeinsam mit den vertraglichen 
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Abfallart Bauschutt 
Kontakt 
Dezernat 6, Zentralaufgaben und Bauunterhaltung 





Beispielhaft für Bauschutt: 
Beton, Fliesen, Gips, Keramik, Mauerbruch, Mörtel, Sand, Steine, 






Container auf dem THB Bauhof 
Im Vorfeld größerer Arbeiten kann ein 




Kein Gefahrgut nach ADR  
Hinweise 
 
Getrennt anfallende Materialien möglichst nicht mischen. 
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Abfallart Chemikalienreste, eigene Zubereitungen, 
Gemische, Präparate 
Kontakt 
Referat 7, Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Fr. Ipta-Soyka, Tel. 755-3309, ipta-soyka@verwaltung.tu-dortmund.de 




Chemikalienreste, selbst hergestellte, nicht getestete und eingestufte 
Zubereitungen, Gemische und Präparate, Gebinde mit Restanhaftungen 
Gesondert aufgeführt: 
 Leere Chemikaliengebinde mit Restanhaftungen 
 Lösemittelabfälle als Sammelfraktion 




Die Entsorgung wird im Referat 7 über das 
entsprechende Formular angemeldet. 
Die Kennzeichnung und Einstufung in Gefahrstoffklassen 
erfolgt bei nicht eingestuften Stoffen vornehmlich 
aufgrund der Inhaltsstoffe und Zutaten. Diese sind daher 
unbedingt anzugeben. 
Geeignete Sammelbehälter oder Umverpackungen für 





Kennzeichnung der Einzelgebinde gem. Laborrichtlinie 
Bezettelung der Umverpackung für den Transport gem. 





Bei der Beschreibung dieser Abfallart ist mengenmäßig der Labormaßstab 
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Abfallart Chemikalien –verunreinigte Betriebsmittel, 
Filter und Aufsaugmassen 
Kontakt 
Referat 7, Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Fr. Ipta-Soyka, Tel. 755-3309, ipta-soyka@verwaltung.tu-dortmund.de 




verunreinigte Pipettenspitzen, Einwegspritzen, Schläuche, Putzlappen, 
gebrauchte Chemikalienbinder, Filter- und Aufsaugmassen (Aktivkohle, 
Silicagel, Kieselgel, Cellulosefilter), gebrauchte Einweghandschuhe, 
sonstige kontaminierte Schutzkleidung 
Bei den Anhaftungen/ Verunreinigungen sind Chemikalien gemeint, von 
denen in der auftretenden Konzentration eine Gefahr für Personen oder 





Die Entsorgung wird im Referat 7 angemeldet.  
Geeignete Leerbehälter können ebenfalls über 






Beispiele:     
Hinweise 
Ölhaltige Betriebsmittel werden gesondert gesammelt. 
Es dürfen nur Stoffe zugegeben werden, die nicht gefährlich miteinander 
reagieren können. 
Pulverartige Abfälle sind staubdicht in Kunststoffbeuteln zu verpacken. 
Die Behälter sind nicht flüssigkeitsdicht -> nur ausreichend trockene Stoffe 
einfüllen, ggf. Bindemittel verwenden/ zugeben. 
Scharfkantige, spitze Materialien, wie Kanülen oder Glasscherben sind in 
durchstichsicheren Behältern zu sammeln. Der Sammelbehälter muss dann 
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Abfallart Farben, Lacke, Spraydosen 
Kontakt 
Referat 7, Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Fr. Ipta-Soyka, Tel. 755-3309, ipta-soyka@verwaltung.tu-dortmund.de 




Getrennte Entsorgungswege und Sammlung: 
 Wasserlösliche Farben 





Eingetrocknete Reste an Farben können meist dem 
Restmüll zugeführt werden (NUR AUSGEHÄRTET 
– NICHT FLÜSSIG!!!) 
Spraydosen und Farb- und Lackreste, die 
Lösemittel enthalten, können im Referat 7 
abgegeben werden. Ist das nicht möglich, kann 
nach Anmeldung im Referat 7 eine Abholung 
organisiert werden. 
Die Sammlung erfolgt im Originalbehälter, soweit 
dieser nicht beschädigt ist. 




In der Regel kein Gefahrgut nach ADR, kann in 
Einzelfällen abweichen 




Können die Reste nicht in ausgehärtetem Zustand über den Restmüll 
entsorgt werden, sind sie als Sonderabfall zu behandeln. 
Für eine Sonderabfallentsorgung sind Kenntnisse über die Inhaltsstoffe 
zwingend erforderlich. Bei der Anmeldung sind die Inhaltsstoffe (soweit sie 
bekannt sind) vom Abfallerzeuger mit anzugeben.  
Auf den Verpackungen stehen Entsorgungshinweise. Es sind 
Gefahrstoffsymbole aufgedruckt. Diese Informationen sind anzugeben. 
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Abfallart Glas 
Kontakt 
Öffentliche Glascontainer: Entsorgung Dortmund GmbH 
Restmüll: Dezernat 6, Hr. Alberts, Hr. Thorlümke, Hr. Brückner 




Glas fällt in unterschiedlichen Qualitäten als Abfall an. Wegen der 
unterschiedlichen Schmelzpunkte (Hartglas), Glasqualitäten und 
Zusatzstoffe wird die Sammlung getrennt durchgeführt: 
Öffentlicher Glascontainer: Flaschen, Trinkgläser 
Restmüll: Bechergläser, Kolben, sonst. saubere Laborgegenstände aus 
Glas, Spiegel, Fensterglas, Bleiglas, Glaskeramik, Kaffeekannen, 




Öffentliche Glascontainer: Einfahrt zum 
Studentendorf am Vogelpothsweg, Hinter den 
Gebäude Emil-Figge-Str. 44, Kreuzung 
Baroperstr.-Universitätsstr., Kreuzung Am 
Gardenkamp-Stockumer Str. (Campus Süd), 
Kreuzung Universitätsstr.-Meitnerweg, 
Studentenwohnheim Baroperstr. 331 





Kein Gefahrgut nach ADR  
Hinweise 
Bei der Handhabung von Glasabfällen besteht vornehmlich für das 
Reinigungspersonal die Gefahr sich Schnittverletzungen zuzuziehen. 
Glasabfälle, die über den Restmüll entsorgt werden, müssen also  
 umverpackt werden (in einem Eimer oder sonst. schnittfesten 
Gefäß). 
 direkt von den Mitarbeitern in die großen Außencontainer gebracht 
werden. (Nicht im Labor oder Büro in den Restmülleimer geben !!!) 
Glasabfälle, die mit Schadstoffen/ Chemikalien verunreinigt sind, müssen 
als Sonderabfall über das Referat 7 zur Entsorgung angemeldet werden. 
Durch Restentleerung der Gebinde und ggf. durch Reinigung ist dieser 
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Abfallart Metallschrott 
Kontakt 
Dezernat 6, Zentralaufgaben und Bauunterhaltung 




Getrennt zu sammeln sind: 





Containerstandorte für Eisen- und 
Stahlschott: 
 Experimentierhalle Physik 
 THB Betriebshof 
 Experimentierhalle Campus Süd 
 Maschinenbauhalle 
 Mechanische Werkstatt 
Chemietechnik 




Kein Gefahrgut nach ADR  
Hinweise 
Metallschrott darf keine Schadstoffe enthalten. Anhaftungen von 
Gefahrstoffen müssen entfernt werden (Trafos – PCB !!!, Blei, …). Ist dies 
nicht möglich, muss der Schrott als Sonderabfall über Referat 7 zur 
Entsorgung angemeldet werden. 
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Abfallart Ölhaltige Betriebsmittel 
Kontakt 
Referat 7, Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Fr. Ipta-Soyka, Tel. 755-3309, ipta-soyka@verwaltung.tu-dortmund.de 





Mit Öl verschmutzte Betriebsmittel (Handschuhe, Lappen, Papiertücher, 
Schutzkleidung, kleinere Behälter mit Restanhaftungen, benutztes 





geeignete Sammelbehälter (240L 
Metallbehälter) stehen an folgenden 
Standorten: Zentrales Gefahrstofflager (ZAUS 
EF 71a), THB Betriebshof, Werkstatt 
Chemietechnik, Werkstatt Chemie, 
Experimentierhalle Maschinenbau Campus 





Kein Gefahrgut nach ADR  
Hinweise 
Die Behälter werden regelmäßig geleert. Sollten Sondertermine nötig sein, 
können diese bei Bedarf abgestimmt werden. 
Es ist darauf zu achten, dass keine weiteren Gefahrstoffe mit eingebracht 
werden. Dazu gehört auch darauf zu achten welche Öle benutzt werden und 
ob diese vielleicht je nach Einsatzort und Zusammensetzung kontaminiert 
sind (Bsp. giftige Chemikalien in Pumpenölen, PCB-haltige Trafoöle) 
Ist der Ölgehalt zu hoch muss ggf. Bindemittel zugegeben werden. Es sollte 
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Abfallart Sperrmüll und Holz 
Kontakt 
Dezernat 6, Zentralaufgaben und Bauunterhaltung 




Sperrmüll: Kann Aufgrund seiner Größe nicht als Restmüll entsorgt werden. 
In der Regel handelt es sich um Mobiliar oder sonstige 
Einrichtungsgegenstände. 
Holz: aus Verpackungen, Einwegpaletten (keinesfalls Europaletten); Dabei 




Container auf dem Bauhof der THB 
(Anmeldung über Dezernat 6) 
Kleinere Mengen Sperrmüll werden abgeholt 
und über den Container auf dem Bauhof 
entsorgt. 
Kleinere Holzreste, die nicht als Sperrgut 
gelten, können direkt über den Restmüll 
entsorgt werden. 
Für größere Mengen können bei rechtzeitiger 





Kein Gefahrgut nach ADR  
Hinweise 
Inventarisierte Gegenstände müssen vor der Abholung durch den 
Abfallbesitzer/ Nutzer über das Dezernat 5 deinventarisiert werden. Die 
Inventarschilder sind vom Nutzer vor der Entsorgung zu entfernen. Ein 
entsprechendes Formular befindet sich unter dem Reiter Rechnungswesen 
auf dem Formularserver: „Absetzung vom Bestand“. 
Nach Möglichkeit sollten auch bei Sperrmüll Wertstoffe getrennt werden 
(Metalltischgestell von der Tischplatte aus Holz trennen) 
Sind die Möbel oder Einrichtungsgegenstände noch in einem nutzbaren 
Zustand, ist vorab zu prüfen ob die Gegenstände dem zentralen Möbellager 
zugeführt und somit weiter genutzt werden können. 
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Abfallart Tonerkartuschen 
Kontakt 
Referat 7, Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Fr. Ipta-Soyka, Tel. 755-3309, ipta-soyka@verwaltung.tu-dortmund.de 




Leere Tonerkartuschen aus Druckern, Kopierern, Faxgeräten 
In und an leeren Tonerkartuschen befinden sich immer Reste von 




Tonerkartuschen sind im Originalkarton (mit 
Plastikbeutel als Umverpackung) der Entsorgung 
zuzuführen. 
Orte für Sammelbehälter: Maschinenbau 
Papiersammelraum, Papierbunker Chemietechnik, 
Emil-Figge-Str.50 Raum 0.515, Mathematik 
Poststelle, Physik Müllraum, Chemie gegenüber 
dem Pförtner, WISO neben dem Ausgang, GB I – 
GB IV Erdgeschoss neben dem Papiercontainer, GB 
V ITMC, WD 2 neben dem Papiercontainer, HG 1 









Leere Tonerkartuschen können dem Hersteller zurückgegeben werden. 
Die Rückgabe funktioniert entweder direkt über den Postweg von der 
Einrichtung zum Hersteller oder über eine Sammelrückgabe über Referat 7. 
Es können allerdings nur unbeschädigte Kartuschen zurückgegeben 
werden.  
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Anhang 5: Beispiele 
 
a) Entsorgung von Kühlschmierstoffen aus mechanischen 
Werkstätten 
b) Entsorgung von Ätzmitteln aus Elektronikwerkstätten 
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